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Kirche In Bayern, Verhältnis Herrschaft und Staat ım Wandel der Jahrhun-
derte. Ausstellungskatalog Nr 1/ der Staatlıchen Archive Bayerns, Hrsg.
Generaldıirektion der Staatlıchen Archive Bayerns. Kommissıionsverlag Dege-
DG Co Neustadt A Aısch 1984, Zn Seiten mıt zahlreichen Farb- und
Schwarz-weißillustrationen.

Anläfßlich des XS Deutschen Katholikentages 1984 iın München tand diese
Ausstellung VO Julı bıs August S1e wurde VO dem Dırektor des
Hauptstaatsarchivs, Dr Hıldebrand JIxroll; konzepiert und wıssenschaftlich
erarbeıtet, der zugleich füur den umtangreichen sehr geschmackvoll und ıntor-
Matıv gestalteten Katalog verantwortlich zeichnet.

Da{iiß eıne Ausstellung keine lückenlose Geschichtsdarstellung ber eiınen
Zeıtraum VO tast 200 Jahren bıeten kann, 1St eigentlich selbstverständlich.
Um bemerkenswerter scheint CS,; da{fß dieser Katalog anhand VO Z
ausgewählten Exponaten ın knapper orm eiınen erstaunliıch breiten ber-
blick ber dıe bayerische Kırchengeschichte o1bt und den Betrachter, bzw den
Leser anregtl, sıch eingehender mıiıt einzelnen Perioden beschättigen. SO 1St
der vorlıegende Katalog nıcht 11U  wa eıne notwendiıge Handreichung tür den
Ausstellungsbesucher SCWESCIH, sondern annn auch 1MmM nachhinein viele
Zusammenhänge erläutern, dıe das Verhältnis VO Kırche und Staat 1ın Bayern
betrettfen.

Der Katalog olıedert sıch chronologisch iın reı orofße Kapıtel: Die Kırche 1MmM
Mıiıttelalter Die katholische Kırche ın der euzeıt Die katholische Kırche
1m un Jahrhundert. Diese sınd wıederum in einzelne Abschnıiıtte _-
teılt. So wırd das umfangreiche Materı1al überschaubar vorgestellt un anhand
VO einzelnen Beispielen erläutert. Dabe] aber begnügt sıch der Bearbeiıter
nıcht mı1t eıner knappen Beschreibung des betrettenden Exponats, sondern
versucht, dessen Bedeutung autf dem hıstorischen Hıntergrund der jeweıliıgen
Epoche erklären. Auf diese Weıse erhält der Katalog, w 1€e CS 1im Vorwort der
Generaldirektion heißt, eınen „handbuchartigen Charakter“. Wenn auch das
Hauptgewicht der Ausstellung 1MmM altbayerischen Raum lag, tindet doch das
hauptsächlich schwäbische Bıstum Augsburg dankenswerterweise CNTISPFE-
chende Berücksichtigung. Verwıesen se1 u  —_ aut ein1ge€ Beıispiele:

So wırd als eıne der altesten Urkunden die Immunitätsverleihung durch
Kaıser Ludwig den Frommen 1mM Jahr 15 das Kloster Kempten ın Wort
un Bıld vorgestellt, zugleich 1ın knapper orm eın Überblick ber die
Geschichte dieses spater gefürsteten Reichsstiftts geboten (S 45)

Ebentalls abgebildet 1st die Urkunde König Maxımuiulıians VO 1500 ın der
ig dem Augsburger Domkapıtel bestätigt, da{ß durch seıne Provısıon des
könıglichen Kammersekretärs Matthäus Lang aut die Dompropstel, den Statu-
ten des Kapıtels, nıemals Augsburger Bürgersöhne aufzunehmen, eın Eıntrag
geschehen solle (S 43)
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Schon in die beginnende euzeıt tuhrt dıe 1ın Farbe abgedruckte, kunstvoll
gestaltete Ablaßurkunde des Augsburger Fürstbischots Heıinrich VO Lichte-
Nau füur das Kollegiatstift St Morıtz Augsburg VO Jahr 1511 Sıe bıetet
dem Vertasser Gelegenheıt, allgemeın auft das Ablafßwesen einzugehen, das
den auslösenden Faktoren der Reformatıon gehört S 99) Die Folgen dieser
Glaubensspaltung werden Beispıiel des Dominikanerinnenklosters
Obermedlingen aufgeze1gt, dessen Schwestern 1564 aut iıhren Besıtz ZUugunsten
VO Pftalz-Neuburg verzichten bzw verzichten mussen ®) 106)

Gab CS auch schon 1im bıs IX Jahrhundert 7zwischen den Herzoögen und
Kurftürsten Bayersn un den jeweılıgen Augsburger Bischöten VOT allem

des bayerischen Anteıls des Diözesangebietes zahlreiche posıtıve oder
negatıve Berührungspunkte, Üınderte sıch für den Augsburger Bischotsstuhl
die Sıtuation grundsätzlıch ach der Säkularısation, die FAr Aufhebung des
Hochstifts und dessen Eıinverleibung ın den bayerischen Staat tührte.
Vgl dazu (S 174) dıe Beschreibung der FEinkünftte der 1im Hochstift und
der Stadt Augsburg gelegenen Klöster und das Protokall VO der bayerischen
Besitzergreitung des Hochstitts VO Jahr 1 86)7

Mehrere Seıten (155—195) sınd dem Konkordat VO 817 un der Zirkum-
skriptionsbulle VO S15 gewıdmet, dıe dıe Bıstumsgrenzen bıs 715 Gegenwart
MECUu testlegten und das Verhältnis VO Kırche un Staat ın Bayern bıs ın die
EersSten Jahrzehnte des Jahrhunderts regelten. Mehrere miı1t der Augsburger
Bistumsgeschichte CNS verbundene Persönlichkeiten werden ebenfalls detaıil-
1lerter vorgestellt, 7 A der Domkapıtular un Volksschriuttsteller Christoph
VO Schmid A4aUS Dıinkelsbühl,;, der ehemalıge Dıllınger Protessor un spatere
Bischof VO Regensburg, Johann Michael Saıler und der Augsburger Oberhıirte
Pankratıus VO Dınkel, der neben Gregor VO Scherr und Michael VO Dein-
leın, dem organger Dinkels auft dem Augsburger Bıschofsstuhl, 1870 zZUur
Konzıilsminorität zählte. Vielleicht hätte INa  - ın Zusammenhang miı1t diesen
reı Bischöten ®) 215 215) auftf deren Biographien 1mM 1983 erschienenen EX1-
kon, hrsg. VO Gatz, Dıie Bischöte der deutschsprachıgen Länder 1785/1803
bıs 1945, hınweıisen können. ast NOL least se1 auf die Dokumentatıon der
Heiligsprechung des aus Lauingen stammenden großen Dominikanergelehrten
Albertus agnus 1m Jähr 937 autmerksam gemacht. Es sSCe1 erlaubt, auch
dieser Stelle auf eıne Liıteraturerganzung verweısen. In den Jahrbüchern des
Hıstorischen Vereıins Dıllıngen 1979 und 980 veröffentlichten Melchior Weifß
und ar] Böck anläßlich des Albertus-Magnus-Jubiläums „Neues Material“.

Von besonders zeitgeschichtlichem Interesse 1STt auch dıe Darstellung des
Schulkampftes ım Drıitten Reich, der zZAH7. Aufhebung aller Ordensschulen
tührte ® 259 —267 In die unmıttelbare Gegenwart schliefßlich tuhrt die Ratı-
ıkatiıonsurkunde 7zwischen dem Stuhl und dem Freıistaat Bayern ber die
Errichtung des Katholisch-Theologischen Fachbereichs der Universıität Augs-
burg VO 1r 1970 hın Damıt endet der Rundgang durch die Ausstellung,
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aber auch dıe Dokumentatıon des Katalogs, dıe beıide, w 1e CS 1m Geleitwort
heifßst, Geschichte und Geschichtsbewufßtsein vermıitteln, in unserem Fall die
mannıgfachen Beziehungen der Kırche 1m bayerischen Raum Herrschaft
und Staat eiınem breiteren Kreıs der Bevölkerung verständlich machen wollten.
Das scheint sehr gul gelungen se1ın, un nıcht 1Ur der ehemalıge
Besucher dieser Ausstellung ann den vorliegenden Katalog 1im nachhinein mMı1t
großem Gewınn lesen. Deshalb N] dieses kleine „Handbuch‘ warmstens CIND-
tohlen.

DPeter Rummel

Peter Herrsche, Dıie deutschen Dompkabpıitel ım und Jahrhundert.
Bände miıt 304, 207% 261 Seıten. Text 1m Drucksatz, Lısten und Tabellen ab

EDV-Druck Broschiert mi1t Umschlagillustrationen. Eigenverlag. ern 984

Das dreibändıge Werk lag Begınn der &Oer Jahre der Philosophisch-
hıstorıschen Fakultät der Universıität ern als Habiılitationsschriuft VOI. Der
Vertasser hat mMiı1t Hıltfe der ED  ”R 1ın eıner vergleichenden soziıalgeschichtlichen
Studie samtlıiche Domkapıtel der alten Reichskirche untersucht. Aufgenom-
INE  aD wurden jene katholischen Bıstümer, die „eftfektiv Reichsstände mı1t S1tz
und Stimme auf dem Reichstag waren“. Es sınd ınsgesamt 24 Kapıtel mıt den
Namen VO f Z Domhbherren. Ausgeschlossen hat der Bearbeiter die Oster-
reichıschen Bıstümer, terner die salzburgischen Eıgenbistümer und dıejenıgen,
dıe spater Frankreich ıelen, desgleichen Lausanne, Gent, Freiburg und
Sıtten. Die Aufteilung 1in Trel Bände ermöglıcht dıe gleichzeitige Benützung
des Textteıls, der Lısten un Tabellen.

In Band bietet Herrsche ach eıner Eınführung in den gegenwärtigen
Forschungsstand un dıie anfangs ungewohnte Methode der elektron1ı-
schen Datenverarbeitung dıe chronologischen Listen der Dombherren inner-
halb der 24 Kapıtel, die ZUuU Teıil erstmals veröffentlicht sınd. Eın weıteres
alphabetisches Namensregıster ermöglıcht eıne schnelle Zuordnung den
einzelnen Bıstümern. Welche überraschenden Ergebnisse sıch bıeten, sel 1U  —

eınem Beıispıiel erläutert. Bısher wuflte INa  - NUTI, dafß der Öösterreichische
Erzherzog Sıgmund Eranz: VO 646 bıs 1665 Bischof VO Augsburg, rel
Kanonikate 1ın Augsburg, Passau un Salzburg besafß (vgl. Haemmerle, Die
Canoniıker des Hohen Domstitts Augsburg bıs ZUur Saecularısatıon. Matrızen-
druck Augsburg 1939 Nr 428), [1U aber zeıgt Herrsche anhand der Listen
auf, dafß Sızgmund Franz 1ın insgesamt acht Domkapıteln vertreten W  -

Der Band { 1 bringt die eigentliche sozlialgeschichtliche Darstellung, die {}

dıe Verweıildauer, dıe akademıiıschen Grade, den standıschen RKang un dıe
Verhältnisse ın den einzelnen Kapıteln aufzeigt. Außerdem werden 116 adelıge


